
jektiv darstellen, erkennen un! studieren Dies veranlaßte Cdie beiden Ate einer
lassen. Evaluation der bisherigen Trbeit mit Ver-
Eis ist eın unschätzbares Verdienst der nNn]ıe- besserungsvorschlägen fUur die künftige
derländischen Reformbis  Ööfe, daß G1E De- Tätigkeit. Z diesem weck wurde bei
e1t I, unvermeidliche pannungen en Mitgliedern 1ne Umfrage urchge-
autft kreative Weise auszutragen. Wenn Ührt, die wertvolle Ergebnisse IUr den
Bischöfe den Mut un! den Glauben aben, Ruck- und Ausblick erga em nah-
sich jenem Wort des Herrn OTrlen- 101e  . 1: altfe nde der Arbeits-
tieren 99 WarT als Diener untier euch‘“‘ periode 1ne Statfutenrevision VOT. Man
(Lk 9 und wenn S1e das ın die Praxıs wollte einerseits die Erfahrungen der Ver-
umsetzen, indem S1Ee der Wissens  aft Amtsperlode, andererseits die
VOT em der Theologie und den 1DN- Anregungen und rfahrungen der SyNode
zisten echte TrTeihNel einräumen, WwI1e das für die Ratsarbei auswertien un
Evangelium S1Ee anbıetfe WenNnn S1e das I6a bl  ar machen. Die amı verbundenen
tun, dann werden die Konfi{ilikte ‚War icht ebatiten uischlußreich für das
verschwinden, doch werden WIT 1ine1r Selbstverständnis der beiden diOözesanen
aben, die kein kühler T1e un: kein äte Es zeigte sıch, daß INa  - 1mM großen
gähnender Wartesaal 1ST, Ssondern 1ıne le- und anzen die bisherige Struktur und AÄT=-
bendige, spannende 1r Man kann den belitsweise der ate als richtig und WIrk-
Kirchenleitungen un unNns en Nur jene Sa era!  ete, daß TE wen1g wesent-
Ehrlichkeit un! TeatLLvıta wunschen, WOT - liıche Änderungen den atutifen ge-
aus alleıin Neues wachsen kann. OmmMen werden mußten, die 1m folgen-

den be1l den einschlägigen Dbschnitten er -
Wa. werden.

Priester- und Seelsorgera oder NnUur ern
diozesaner Rat?

Schon bel der rundung der diözesanen
Die jolgenden Erfahrungsberichte uber äte 1m Te 1967 wurde die ra üUber-

legt, ob besser wäre, UTr einen diözesa-astoral- und Pfarrgemeinderäte zeıgen,
WasSs aoch bewährt hat und WAaS noch =Der-

Ne  5 Rat STa einen Trlestier- un einen
Seelsorgerat chaffen. Der amaliıgeDessert werden muß Gerade dazu mOCh-

ten r NSCTE Leser einladen, uber ıhre Bischof, Dr. Franzıskus VO.  - Streng, eni-
1€e'! sich eindeutig für die ründung VO:  -eiıgenen Erfahrungen nosıtıve 102e —_

gatıve berichten un moOöglıchst KOoNn- wel aten. TOLZ der achtjährigen Praxis
wurde aut nde der Amtsperiode diesekret zeigen, Ww2ıe ıhnen bzuw ıhren

rTemLEN gelungen ıst, Schwierigkeiten Trage VO.  - aufgegriffen, allerdings
weder VO  5 der Bistumsleitung noch Vonuüberwinden, Leerläufe vermeıden, dıe

Kommunikation ın der Grunpe ördern den äaten, sondern VO:  @} der Diözesansyn-
ode ner. Die Erfahrungen der Synode, 1nun dıe Arbeıt der TrTeEemMZLEN für dıe Aasto-

Tal wıirksam machen. red der siıch Priester, Ordensleute un: Laılen
(allerdings 1n einem andern Zahlenverhält-

Friıtz Dommann nNn1ıs als 1M Seelsorgera IM! den
ufgaben und oblemen UuUNserTrer TIS-

Erfahrungen mıiıt dem diözesanen kirche stellten, ließen Del einıgen die ra
Seelsorgzge- und Priıesterrat Basel) aufkommen, ob sich die Eixistenz einNnes

eigenen Priesterrates rechtfertigen lasse.Mit dem Jahr 1975 ging die zweite Ar- Man ur  eie Doppelspurigkeit, erifesti-beitsperiode des Seeisorgerates und des
PUuNg der Z,weigleisigkei VO  ®} PriesternPriesterrates des Bistums ase nde
tur un! ef:  TE Arbeitsweisen wird au ein

Oonkrete nregungen für ine Dessere Tuk- Beitrag VO: Born in eit enthalten.
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un Laien, großen Arbeitsaufwand chlüsse 1mM Sinn VO.  - niragen und Emp-
USW. Von der mschreibung der jele und ehlungen den Bischof. Der Ompetfenz-
uigaben her rängten sich nicht wel paragraph ält fest, daß der Bischof, Wenn
ate auf. Auch der ersuch, Von der VOI«- einem NnNTtIs  el des atifes nıcht zustiim-
schiedenen ematı her die Notwendig- men kann, dies VOTLT dem Rat begrundet.
keit eines Prilester- und seelsorgerates Zzu Das Verhältnis VO  e) Bischof und diOzesa-
egründen, War iıcht ur  schlagend. N&  » aten War ın den Ver.  Hen wel
Zr zeigte sich, daß der riesterrat iın Arbeitsperioden ausgezeichnet. Der Seel-
ersier Linie Fragen des priesterlichen sorgerat Jehnte deswegen den OorS  ag
Lienstes und Lebens behandelte, der Seel- einer Sachkommission der Synode ab,
sorgerat sich mehr mit roblemen der die atutien einen Passus aufzunehmen,
Seelsorge und der 1r 1n dieser der 1nNe Vermittlungskommission vorsieht,
beschäftigte, ber keineswegs 1mM Sinne der nn zwischen Bischof und Rat keine Eıinl-
gegenseltigen usschließlichkei gung erzielt werden könne. Der Priester-
Fur die Beibehaltung VO.  - wel en gab ral hat 1n angepaßter Form ıne SO
schließlich neben der Vorschrif{t, daß ]e- Erganzung des Statuts unter dem Einfluß
des Bıstum einen riesterrat en muUsse der Synode angenNnoMMEenN.

die praktische Erfahrung den AUS-
schlag WwWwel ate iınd Jeistungsfähiger, usländer 1mMm Seelsorgerat
MIn sS1e sich uüuber die Aufteilung der ”he=s=- Als Temılen der Mıtverantwortun omMm
TMenNn einilgen; einzelne Themen, w1e Fragen der Zusammensetzung der ate besondere
des priesterlichen Dienstes und des Am- Bedeufiung Die bisherige usammen-
tes, TODleme der diozesanen Stirukturen
USW., lassen sich sachgerechter und effekti- eizung des Seelsorgerates, bestehend aus

Mitgliedern, 4/5 Lajen und 1 /5 Prie-
VeLr ım riesterrat behandeln; bei Eixistenz ster, hat sich weılıtgehend bewährt. DIie
eines eigenen Priesterrates 1st Jeichter, Gläubigen werden möglichs vielseitig —
eine größere anl VO: Priestern {Ur d1=- präsentiert Eın lebhaftes un bereichern-
Ozesane Fragen interessieren und

als WenNnnln S1Ee NUur durch
des kElement stellt die Vertiretiung der aus-

sensibilisieren, äandıschen Katholiken (Italıener, panıerine kleine Delegation 1M Seelsorgerat
veriretiten 1nd.

1M Seelsorgerat dar. Als angel wurde
empfunden, daß die Arbeiterschafit un!: die

Z wel dioOzesane ate setizen allerdings ine Jugend 1m Seelsorgerat wa VeTr-
gute OOTd1INAaLIiON OTraus. Diese wurde ın Lreien
den er  nen Amtsperloden dadurch
gewährleistet, daß der Bischoifsviıkar TUr

aientheologendie pastoralen Fragen Präsıdent der Del-
Mitglieder des Priesterratesden 3äate WAarL, daß 1 Seelsorgerat iıne

Zehnerdelegation des Priesterrates verire- Die entscheidende Neuerung 1m Statut des
ten WAar, daß 1n jedem Rat uüuber die atlıg- Priesterrates (ca Mitglieder) War die
keit des andern ates informiert wurde Bestimmung, daß auch Laientheologen, die
und daß die Arbeitsausschuüsse eweıls VOLT vollamtlich 1mM seelsorgli  en Dienst Aatl
der Behandlung eines eschäfites festleg- Sind, künftig 1n den riesterrat gewählt

werden koöonnen. ufgrun! der seelsorgli-ten, in welchem Rat und auf we. Weise,
evtl auch mi1t ernehmlassung 1mMm andern chen 1m!  10N wurde den alentiheologen
Rat, das achgeschäft bearbeiten sel., bel der Neuordnung der ekanate die Mit-

gliedschaft ın den ehemaligen Priester-
apiteln zugesprochen. Folger1  1g OffneteStruktur un Kommpetenz der ate
jetz der Priesterra den aientheologen

el diözesanen 5äfe verstehen sich als unter dem Gesichtspunk der seelsorgli-
chen, am  en un  10N auch den ZiU=Beratungsorgane des 1SCHNOIS un!: wollen

1n bei der Erfüllung seiner ufgaben gang in dieses diOozesane eratungsgre-
terstützen. ZU diesem weck Tassen S1e Be- mM1uUum.

197



Eın Bischofsvikar als Präsident? Schweizer 1r  e, Hıinführung der er
den akramenten der Eucharistie, ußeDie Leitung der beiden ate WarTr W1e

erwähnt 1n den er  nen wel und Fiırmung, Bedeutung und ufgabe der
Pfarreiräte, ufifbau der regionalen Seel-tsperloden VO Bischof dem Bischo{fs-

vikar für die pastoralen Fragen übertra- g 1mM Bistum, Richtlinien fUur die Meß-
feijer VO  5 estimmten Personenkreisen,gen. Diese egelung Dot un!: bietet VeL-
Pastorale Richtlinien un!: rechtliche Be-schiedene orteile unmittelbarer Kontakt
stimmungen ZUTr Mischehenfrage, Friedens-mi1t un! Zugang ZUL Bistumsleitung, Kennt- aufgabe der 1r'!  S, die Medien Radio undn1ıs der diOzesanen Verhältnisse und NIOTr-

mation ber die aufenden Unternehmun- Fernsehen, die Ausländer Nseren

Pfarreien, Jugend un 1r  e Konsequen-gen 1ım 1stum, ahrnehmen der admını-
stratıven TDeltien durch eın Sekretarlat ZeN aus der Personalprognose des Bis-

Lums.des Ordinarilates. Dagegen wurden einige Im riestierr«a wurden außer den bereitsgrundsätzliche edenken geäußert: MO  5  —- erwähnten Themen die folgenden behan-ichkeit der Kompromittierung des Bı1-
delt Fragen der riesterausbildung undschofsvikars ın der oppelfunktion als

Präasident der Räte und als ]1e'! der des DiOzesanseminars, Fortbi.  ung der
irchlichen Amtsträger, priesterliche Spl-Bistumsleitung, der Manipulation

des aties durch die Bistumsleitung, Be- ritualität und Rekolle  jonen, obleme
des priesterlichen 1ensties un Lebens,einträchtigung des demokratischen Emp-

indens Die diOzesanen YTremien eilten Amtszeitbeschränkung, Kollegialität der

insbesondere Seelsorger, Auffächerung der ırchlichendiese Befürchtungen nicht, Dienste, Integration der alentheologen,we:il die N:' Greschäftsführung des ates
eingehend 1 ewählten Arbeitsausschuß 1r und Industirie, usammenarbeit mit

den Ausländerseelsorgern, Zusammenle-esprochen un eschlossen WITrd. Die Sta-
uten sehen deshalb auch weiterhin VOr, gung VO:  5 Pfarreilen, Pfarrer eın eute

U, d.,daß 1: äate einen Vizepräsidenten be-
kommen, der 1 Seelsorgerat durch diesen
selbst, 1M riesterrat durch den Arbeits- Ergebnisse N: Auswirkungen
ausschuß gewählt wWwIrd. amı: 1ST die MöÖög-
ichkeit gegeben, daß be1l Behandlung VO  - Die meisten Themen en praktischen
Projekten des Ordinarlates der Vizepräsi- Ergebnissen geführt. sejen hier
dent die Versammilun leitet. einige bedeutende Auswirkungen erwähnt

durch Bereitstellung VO  5 Rahmenstatut,
einzelner Arbeitshilfe un einer eit-

T’hemen der dte schr1ıft für praktische arrelarbei WUuL-
den die Pfarreiräte 1m Bistum wesentlichSeelsorgerat un Prijesterrat en weilit-
gefördert und deren Trbeit unterstutzt:gehend die Auswahl der Themen selbst

oTr8g!  M!  Joß ichtige diözesane orha- verschiedene dioOozesane Rıchtlinien un!
ılfen fur die seelsorglichen Dienste konn-ben w1ıe Regionalisierung des Bistums

un: Dezentralisierung der Bistumsleitung, ten aufgrun: der nregungen und Vorar-
beiten der ate publiziert werden; die{11eUEC Seminarordnung, eines Weih-

bischo({s, Amtszeitbeschränkung der Seel- For  ung der mtsträger 1ST im Rah-
TINeN eines esamtkonzeptes VerWITFr.  i1cht;SOTSET, Neuordnung der Visiıtationen, WUuTr-
der ufbau der Regionalseelsorge CIM D-den den atien durch Bischof und Bistums-

leitung ZU  — Stellungnahme vorgelegt. fing spurbare Impulse durch die der
beiden diOzesanen äte.Der Seelsorgerat behandelte ın seinen Ar-

beitsperioden olgende zusätzliche Themen
Zusammenarbeit aäate BischofskonferenzPredigtkrise, Stellungnahme ZULC Enzyklika

umanae vitae, Polarisierung 1ın der Kir- Insbesondere wirkte sich die Zusammen-
che, finanzielle age 1M Bistum un ın der arbeit der äte auf sprachregionaler und
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schweizerische ene für die Seelsorge geschlagen, daß der neugewählte Rat
günstig Aaus. 7Zweimal kam eın mehrtäagıges ine Prioritätenordnung für die Behand-
Treififen der Schweizer Bis  ofskonferenz Jung au{fstellen MUu.
m1T Veriretern der Priesterräte zustande,
bel denen grundlegende Fragen des Prie-

Arbeıtsweisesterdienstes un: des priesterlichen Lebens
besprochen wurden. Eiıne Kommission Bı1ı-

Die beiden dioOzesanen ate trafen sich jeschöfe—Priester, die nach diesen Treffen
gegründe wurde, befaßt sich mi1t Proble- dre1l- bis viermal jJährlich Arbeitstagun-
90101 des am  en Dienstes, die auf gen Der riesterrat 1e. regelmäßig
schweizerischer ene lösen ind 1% tägige, der Seelsorgerat meist NU.  D ein-

tägige Sitzungen hne Z weifel wäreers:  jl1edene pastora. ausgerichtete Aus-
TUr die Eiffektivität des Seelsorgerates VO.  -führungsbestimmungen und Richtlinien

der Schweizer Bischofskonferenz sind 1ın Vorteil, wenn die S1itzungen jeweıils chon
oraben! beginnen konntenHorm und Gehalt VO.  - der Mitarbeit der

diozesanen äte geprägt. Bis seijen nier
insbesondere genannt rklarun ZULXC. En- Vorbereitung durch Kommıissionen un:
Zyklika „mMumanae vitae‘‘ Rıichtlinien der Ausschuß
Schweizerischen Bischofskon{ferenz Z

Apostolischen reiben „Matrimonla mM1X- Allgemeın bewährt hat sich die Arbeits-
weilse, daß die 'Themen un S1itzungenDE  .. Ausführungsbestimmungen der
durch ıne Kommission der durch den

Schweizerischen Bischofifskonferenz betrei-
Ausschuß vorbereiıtet wurden. Der riester-

fend Behandlung der esuche VO  ; Prie-
rat bis ZUT Amtsperiode meh-

stern Dispens VO  - den Weiheverpf{lich-
CTE standıge Kommisslonen, ine

iungen und betreffend Eınsatz dispensier- TUr Strukturfragen, ıne fUur Priesterira-
tier Priester 1m irchlichen Dienst

gen, ine fÜr Fortbildungsfragen. Diese ha-
Richtlin:en TUr die ebieler VO bestimm-

ben sich teilweise diozesanen Fachkom-
ten Personenkreisen

mı1ıssionen entwickelt. Künftig WwIird auch
der Priesterrat wı1ıe der Seelsorgerat mit

Themen m1T wenig greifbaren Resultaten
ad hoc-Sachkommissionen arbeiten. Die

ıcht alle Themen en glel!|  S:  erweise Mitglieder der ate bescheinigten, daß eın
greifbaren Resultaten geführt Am wen1g- effektiiver Arbeitsstil {Uur d1ie ate gefun-
sten onkretie Ergebnisse erbrachten 'The- den IST. S1e zeigtien sich befriedigt ber
INCX, die ine Verhaltensänderung ed1ın- den vernünftigen usglel zwischen Ar-

wı1ıe das ema „Jugend un beit 1mM Plenum OT: Diskussion, Kir-
K  che*‘* der das ema „die usländer fahrungsberich({e, Podiumsgespräch USW.)
1n UuUNsSeTenN Pfarreijen‘‘. Diese Themen De- un! Gruppenarbeit. urch die Trbeit un!:
anspruchten viel Zeit, die Komplexität Diskussion 1n Arbeitsgruppen 1st den ein-
der Problematik 1MmM Rat auiIzurollen und zeinen Mitgliedern 1ne intensivere Mi1ıt-
dadurch kurzschlüssig Empfehlungen arbeit und persönlichere Meinungsäuße-

vermeilden. Einzelne Ratsmitglieder rung möglich, Was Z  F Vertiefung der viel-
wuünschten er bel der Befifragung, daß seitigen Aspekte eines Themas
mO oOnkreie TObDleme ZUL Sprache DIie Vorbereitung der einzelnen Mitglieder
kämen, die wirksame Ergebnisse erwarten ließ teilweise wunschen T1 In dieser
lassen. Fuür die L1EUC Arbeitsperiode WUuTr- KRichtung wurden denn auch VO  5 den Mit-
den inNne N:' el. Themen VOI'=- gliedern selbst nregungen gemacht Vor-

besprechun der Themen ın kleinen Grup-
1 Schweizerische Kirchenzeitung 136 (1963) DEIL des ates auf antonaler ene, Ge-
D SK 138 (1970) 541—5343, 551 spräche mit Interessengruppen ÖOrt,
SK 141 (1973)

D eßfeler fr bestimmte Personenkreise und vermehrt Bereitstellung VO  - Unterlagen,
ın Gruppen,
Zürich 1971

hrsg VO:] Liturgis'  en nNs  ‚ut, die ine selbständige Auseinandersetzung
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mi1t der ematı VOL der Sitzung der Würdigung der Arbeıit
iıne Situationsanalyse ZU. ema erfor-
dern us>s Der Diozesanbischof hat nde der ÄAT-

beitsperiode fuüur die reiche und gründliche
Problem Tbeit der diOozesanen ate gedankt. Von
Verbindung der ate mıit der Basıs diesen diOzesanen Tremien gingen wert-

VOoO Impulse d Uus,. Es wurden TODIeme
Die rage der nNnIormation un! der Ver- und Erfordernisse der Ortskirche ZUTLCbindung der diOzesanen ate M1L der Ba- Sprache gebracht un!: anstehend FragenS1S ist wohl schle  esten gelöst. Die auf breiter Dastoraler Grundlage YTOr-
Mitglieder sSsowohl des Priesterrates W1Ee tert. ers!  1edene TODleme konnten auftf
des Seelsorgerates klagten darüber, daß euts!  schweizerischer un!: schweizeri-
INa  5 einerseits der Basıs zuwenig VO  5 scher ene durch Koordination und Zıl1=
der Tbeit der diozesanen ATtEe Ww1SSe un: sammenarbeit der ate gemeinsam gelöstdaß INa  z andererseits als Ratsmitglie werden. Diese Erfahrungen werden in Z.11=
ohne echte Verbindung Z  a Basıs pra  1S un auch dem Schweizerischen astoral-
L11UFr 1m persönli  en Namen m1ıtarbeıten
könne.

Pal zugute kommen , nachdem die Bischofe
dessen rTrundung aııt Empfehlung der SyNn-

Die nIormation der Öffentlichkeit geschah ode V eschlossen en
ın der er  ne Arbeitsperiode durch Es ist erireulich, mit welchem lan und
ıne Berichterstattung des Informations- Engagement sıch Laijen un: Priester iın den
beauftragten Ordinariat ın der ages- dioOozesanen aten einsetzten. Die selbst-
reSSe, 1n den Pfarrblättern und in der TIuSs Auswertung der ErfahrungenKirchenzeitung. Es wurde die ra auf- kann mi1thelfen, daß sich die Institution
geworfen, ob nıcht die einzelnen Ratsmıit- der diOzesanen ate un! kunftig auch des
glieder selbst ZU  — er greifen müßten, Schweizerischen Pastoralrates noch >

ın der Lokalpresse der 1n Pfarrblät- gensreicher für die zeitgemäße Lösung der
tern über die Tatigkeit der äate schrei- uIigaben der Tiskirche auswirken.
ben
Um die Beziehungen Zu  — Basıs verbes-
SCTN, wurde vorgeschlagen, daß die Kan-
tonsvertreter iın den diozesanen aten
wenigstens einmal ährlich die Vertreter Emmerich Irummer
der Pfarreiräte auf antonaler ene
Ausspracheabenden einladen ollten. Bel Die ersten Vvıer Jahre des Diozesanrates
diesen Gelegenheiten könnte über die ATr Graz-Seckau
beit der diOzesanen ATEe informiert und Krıiıtischer Rückblick AaUuSs der Sicht des
koöonnten nregungen entgegengenommen geschäftsführenden Vorsitzenden
werden. In einzelnen kleinen Kantonen g_
schieht dies bereits, weıl sich die Präsiden- Aujfgabe und Zusammensetzung
ten der Pfarreiräte regelmäßig 00Yrdl-
natıonssitzungen zusammeni{finden. Der DiOözesanrat (Pastoralrat) VO:  } Graz-
ntigegen diesen orschlägen wurde ber au ist statutengemäß die repräsenta-
auch die einung verfireten, 1nNne ntensi- LLVEe Vertretung der Katholiken der Steiljer-

mark:; unterstützt mitverantwortlichvierung der nNnIormation Se1 nıcht notLwen-
dig. Wer sıch fur die rbeit der diOzesanen den Bischof 1n seinem Amt un! bringt Z

Ausdruck, daß alle Katholiken der SOT-atfe interessiere, habe enugen Gelegen-
eit dazu. Im übrigen NS wichtiger, daß 19858081 die 107Zese teilhaben Die Sach-

ompetenz 1sSt die Foörderung, Planung undie Basıs VO:  ®} den Ergebnissen der QTS=
arbeit direkt profitieren könne, als dalß S1e Herve-Marie Legrand, Ekklesiologische AS-üuber die Tatigkeit des ates informiert Dekte der Synoden und Räte der nachkonzilia-
S@1 V& Kirche SK 143 (1975) 641—645,
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